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Bisher ururden außer einer Wohnanlage mit fünf Einheiten überwie-
g*nd Einzelhäuser mit Photovoltaik ausgerüstet. Nun soll  die erste auto'
$'rc)ffie Ferienanlage der Kanaren erstellt werden. Das Proiekt sieht sechs
Fl#user vor. Diese sind exakt nach Süden ausgerichtet; Wintergärten und
sffene Kamine $orgen für die Heizung im Winter.
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Die Warrnu.rasserbereitung erfolgt
über $onnenkol lektoren. Die l läuser
*!nd an * ine biologische Wa"sserauf-
hereitungsanle.gtl angeschlossen,
die; zur Gartentrewässerung, einer
Trcpfi:sv,rässerung, die etwa 50 -olo
Wasser spilrt, genutzt wird. lf,ie Gar-
t*nerde ist  mit  poröser Vulkan-
srhlacke bedcckt, clie Wasser uncl
T::ru speichert unrJ den Bocien vor
rrtrstro,:knurtg schÜtzt.

ilas Encrgie'konzept sieht vor, je-
vreiis zlryci i"iäuser mit einer Solaran^
iir.ge (24 V) uncl gemeinsarnem
rAJandlen (2?-*\1,2.9 kW max.)zu be-
ir* ib*n^ In den Hättsern kommen aus-
schl i* l ] l i *h EnergierFarlampen zur
Al;we;r ic iung Ledigl ich Herd und
KLihischrnrrk werden über Gas betr ie-
ben. Fllrr:iovoltaiseh ver*orgte Ktiltl-
schriinkr. *incl füt' diese AnwencJung
:"i,:ch zu teuer'. tangfristig soll die Ver-
$orgunlj über Wasserstof{ erfolgen.

Zrei ist cs, eiie Wirtschaftlichkeit au"
tnnümer A'nlaqen ohne Förderungs-
rilitiel zu bsw*isen.

übwohl Versorgungslei tungen
i iber das Grundstuck f i ihren, wären
iLir" einen Erstanschlr-lß ca. DI\ll
250Q,- pro Hei- is sewie eine Gebühr
an die Gem*inde notwendig gewe-
s*n. Danr:b*ir  würde eine Grundge-
[ : i : i r r  von nM 380,- pro Haus und
.Jahr sowie eln Preis von DM 0,30 Pro
kWh anfrri!r,:n.

Arlleine <jie Vlasserauf bereitung
wird iisraussichtlich einer Ersparnis
van DM SCI{J, -  pro l1aus und Jahr er-
ge. bs:n" r.jei ' ' l rn3 fiasser rnittels Meer-
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wasserentsalzung zur Zeit  DM 10,-
kostet.

Wegen der hohen TransPortkosten
wurden keine Solarakkus gewählt ,
sonclern ,,heavy duty Akkus" mit
200 Ah, wobei durch Einsatz von Ka-
talvsatoren mit einer Lebensdauer
voh mindestens sechs Jahren zu
rechnen ist .

Insgesamt werden die Häuser mit
14 Modulen versorgt,  zwei davon sind
speziel l  für die AbwasserPumPen.

In den Häusern werden Energie-
sparlampen eingesetzt.  Besondere
Beachtunq wurde dabei der Plazie-

rung der Lichtauslässe gewidmet. Auf
Deckenauslässe wurde weitgehend
verzichtet,  da Deckenlampen den
Raum oot isch verkleinern. Das Licht
wird zwar gut im Raunr verteilt, fehlt
aber meist dort, wo es benötigt wird.
Aus diesem Grund werden z.B. in der
Küche Halogenstrahler eingesetzt.
Die Entscheidung, den gesamten Be-
reich mit 220 V zu versorgen, fiel
hauptsächl ich deshalb, da im Nieder-
spannungsbereich beim Kunden
noch immer eine erhebl iche Hemm-
schwel le vorhanden ist .

Die Sonnenkol lektoren mit  2001
Speicher wurden aus gestal ter ischen
Gründen in Wannen auf dem Dach
erngerassen.

Die Bauplanung konnte weitge-
hend ohne Einschränkungen von
statten gehen. Dte Ausrichtung der
Fenster konnte den Gegebenheiten
gut angepaßt werden. Die Terrasse
mit Wintergarten zur Heizung des
Wohnbereichs wurde nach Süden
ausgerichtet; das tsadezimmer hat
durch zwei Fenster Morgen- und
Abendsonne, das Schlafzirnmer, in
dem niedrigere Temperaturen er-
wünscht sind, erhält  nur Einstrahlung
von der schwachen Abendsonne.

Die anfal lenden Regenmengen
des Daches werden über Rinnen dem
Garten-Wasserkreislauf zugef üh rt.

Mit  diesen Grundzügen des Kon-
zepts konnte der gesteckte Rahmen
vol l  eingehalten werden. Somit ist  zu
hoffen, daß im Herbst '88 dreiweitere
Solarhäuser folgen werden.
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